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dem Kirchenraum oder dem geschlossenen Raum des Klosrers74 • Prozessionen und mu­
sikalische Inszenierung haben hier wie dorc eine maßgebliche Bedeutung flit die sinnli­
che Vergegenwärtigung von weltlichen wie geistlichen Inhalten. In ihnen und durch sie 
werden Gemeinschaften konstituierr. 

Affektive Lernstrategien stellen, so scheint es, ein gemeinsames Element in und zwi­
schen dem monasnsehen und dem höfischen Raum dar. Die Inhalte des zu Lernenden 
sind oft verschieden, obwohl sich auch sie teilweise überlappen können, wie man an den 
Vorstdlungen zu Tugenden und Lastern deutlich erkennen kann75. 

Oie Wahrnehmung mit allen Sinnen, welche eine affektive Reaktion hervorruft, wird 
in allen Texten mit je unterschiedlichen Schwerpunkten betont. In der bisherigen Be­
trachtung, auch bei Horst Wenzel, wurde dabei vor allem die Text-Bild-Beziehung, das 
Sehen bz.w. Appelle durch sprachliche und bildliehe Zeigegesten hervorgehoben. Nicht 
immer konnte man sich jedoch Illustrationen für Handschriften leisten. Dass das Fehlen 
von Bildern nicht programmatisch sein muss, veranschaulichen die erhaltenen Exemp­
lare des erwähnten Magnum Austriacum76 • Die meisten von ihnen enthal­
ten keine (z. B. Admont) oder nur wenige Bilder (z. B. Heiligenkreuz). DafUr finden 
sich im ersten Band der vier Zwettler Codices mir dieser hagiographischen Sammlung 
mehrere Dutzend mehrfarbige, detailreiche Miniaturen77. Im zweiten Band nimmt die 
Zahl der Darstellungen ab; der drirre und vierte Band emsprichr dem Durchsehnirr der 
kaum bebilderten Überlieferung der Sammlung. Über die Gründe fiir diesen Befund, 
die vielleiehr erwas mir dem langwierigen Produktionsprozess solcher Handschriften :zu 

tun haben, können wir einstweilen nur spekulieren: Vielleicht hatte man in Zwettl zum 
Zeitpunkt des Beginns der Abschrift einen Künstler und sein Team an der Hand, die das 
Kloster später wieder verließen, und mit den verbleibenden Mitgliedern der Gemein­
schaft konnte das hohe Niveau der Illustrationen nicht gehalten werden. Nichtsdestowe­
niger ist die Gestaltung der beiden ersten Bände aber aussagekräftig ftir den Stellenwert, 
den man der Sammlung und der ,.multi-medialen" Vermittlung ihrer Inhalte offenbar 
beimaß. 

Oie Betonung des Lesens und Lemens und die Übung der mmzoria 
verweist aber auch auf die zeitspezifische Notwendigkeit und Möglichkeit, mit keinem 
oder wenigen Büchern auszukommen. 1m virginum erfüllen die zwölf Ulus­
trationen eine dem Wtlschm Gast vergleichbare exemplarische Funktion für den Ver­
mitclungszeck des Werkes78. In der Überlieferung des St. Trudp"t" gibt es 
weder Bilder noch andere Werkzeuge der visuellen Unterstützung79• Nichtsdestoweniger 
oder vielleiehr gerade deshalb finden sich dort nicht weniger Instrumente und Tech­
niken der Adressierung, des Appells und der affektiven Wahrnehmungslenkung und 
Vergegenwärtigung, bar der Text einen ebenso dramatischen Ereignischarakter und kan11 

,. Vgl. Eli5.tbeth VAVRA, Virtuelle Räume. und Raumvomdlung im Minefalter 
(Berlin 2005); sowie die Beiträge von Mera Nt!!DERXORN-8RUCK und Ba.rbara ScHEDL in diesem Band. 

'' LurrltR. Zwischen Hof und Kloster (wie Anm. 4). 
'' Grundlegend Alphans LHOTSKY, Quellenkunde zur mittei:Urerlichen Geschichre Ömrreichs (MIÖG 

Erg. Bd. 19, Gm 1963) 220(; Anron I<J!RN, Magnum Legendarium Aumiacum, in: Die Österreichische 
Festschrifr zum 25jährigen Diensrjubiliium des Generaldirekrors Univ.-Prof. Dr. Josef 

BtcK. hg. vonjosefSTUMMVOLL (Wien 1948) 429-434. 
,., Vgl. z. B. oben Abb. 4 mit Anm. 45. 
" Speculum virginum, übers. SEYFARTH (wie Anm. 7) 37. 
" Sr. Trudperter Hohelied, ed. ÜHLY (wieAnm. 7). Einleitung 3n. 
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gemeinschaftlich rezipiere und inszeniere werden. Hier scheinen sich die systemarische 
memoriale Übung, für die Hugo von Sr. Vikror repräsentativ ist, mir einem "meditati­
ven Sicheinlassen "80, für das viele Admonrer Beispiele stehen, als optimale VoraussetZun­
gen rur spirituelle Erkenntnis ZU vereinigen. 

Oie Anrufungen audi bzw. audite kommen im gesamten Speculum virginttm deut­
lich häufiger vor als vide und vitkte. Oie Ieitmotivische und immer wieder, auch mo­
difiziere, wiederholte Aufforderung des Lehrers in Anlehnung an Psalm 44, 11 Audi, 
inqtlit, filia et vide et inclina aurem tuam et obfivisure populum tu um et domum patris tui 
war seit dem berühmten Hieronymus-Brief an Eusrochium traditionsbildend rur einen 
geschlechtsspezifischen gelehrten und Lehr-Dialog zwischen Lehrer und Schülerin. Sie 
findet sich aber analog auch an zentraler Stelle der Regula St. Bmedicti zur Adressierung 
der Novizen8m. 

Das Zusammenwirken der unterschiedlichen Sinne und Medien, in der direkten wie 
in der vermittelten Wahrnehmung und Erfahrung, benötigt also nichr unbedingt ge­
malte Bilder, wenn sie auch hilfreich sind. Vielmehr werden offensichtlich auf der Basis 
bestehender mentaler Dispositionen aus der Gesamtheit der Wahrnehmungen durch die 
vis imaginativa diejenigen "Bilder im Kopf" erzeuge, die dann in der memoria bewahrt 
und von don zur Konstruktion neuer menraler Bilder hervorgeholt werden können82• 

Diese sinnlichen und memorialen Konstruktions- und Repräsentationsprozesse sind von 
der Funktion der Affekte nicht zu tre1men, wie es bereits die antiken Gelehrren und ihre 
mittelalterlieben Rezipienten wussten- ein Wissen, das heure wieder im Mittelpunkt 
des Interesses der Kognitions- und Neurowissenschaften stehr83. 

80 Ebd. 379. 
81 Vgl. oben Anm. 60, sowie Benedicri Regula, ed. Rudolf HANSUK (CSEL 75, Wien, 1960, repr. 

1977), Prologus, 1-2: Obsculta, o fili, prau~pta magf.Jm, n inclina aur~m cordiJ tui, ~t admonit~.onem pii patris 
libenttr exdpe tt ejficadttr compk, Ut ad ~um ptr obot!dimtia~ labormt rtdtas, a quo pu inobotdimtiat desidiam 
m:mo-as. Vgl. dazu den Beitrag von Karl BRUNNBR in dlesem Band, dem ich auch den Hinweis verdanke, dass 
Obsculta in vielen mhrclalrerlichen Handschriften alsAuscultll geschrieben und mit einer schönen "A "-Initiale 
versehen ist. Vgl. Prov 1, 8: Audi fili ml discip/inam parris tui e/ ne dimittas kgtm matris rruu sowie Ez 44, 5: 
fi/i hominiJ pone cor tuum tt vidt oculis ruiJ u auribus ~~·is a11a1~ 

u Vgl. auch CARRUTHERS, Book of Memory (wie Anm. 1) 294. Vgl. Kar! BRUNNER, Die Bilder im 
Kopf. Kulrurwlssenschafr jenseits der akademischen Fächer, in: DERS., Umgang mir Geschichre. Gesammelte 
Aufsätz.e zu Wissenschaftstheorie, Kulrur- und Umwelrgeschichre (MIÖG Erg. Bd. 54, Wien/München 
2009) 245-250. 

81 Vgl. den Beirrag von Frank BRANOSMA in diesem Band mir spezifischer weirerfwucnder Lirerarur; 
solche auch im Debattenteil des aktuellen Heftes der Zjl<2 (2010): Emotionen, hg. von D:miela HAMMER­
TuGENOHAT-Christina LUTIER; Eine wissenschaftshinorische Übersicht aus lircrarur- und kulturwissen­
schaftlicher Perspektive bietet 7.. B. Sigrid WEICF.L, Pathos- Passion - Gefiihl. Schauplätze affekttheoretischer 
Verhandlungen in Kultur- und Wissenschafrsgeschichte, in: DtES., Lirerarur als Voraussetzung der Kulturge­
schichte. Scbauplätz.e von Shakespeare bis Benjamin (München 2004) 147-172. 
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Abb. I: Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod. Pal. Germ. 389, fol. I ov, 2. Hälfte 13. Jh.: Dtr 
Wt/scht Gast, Hs. A, du wtse man und da iunchure. 
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Abb. 2: Gotha, Forschungsbibliothek, Memb. I 120, BI. 7•, um 1340: D" Weisehe Gast, Hs. G, 
ftTugcndkampf". 



Affektives Lernen im höfischen und monastischen Gebrauch von eumpkl 139 

rn, frvmm.~ Iid) bft.SmF. 
tb~.scLwtewt ~-w.tr. 
Swtrnv~~~·? 
'\»~mt~~-

11) a'~ ~dt-G Ylt 
ftt .t% fl~W~ 1Dnr'1l.l!lllmf.l'l._H 

'\\tr:tft"~ ~~m.m11V­
~~'m'MlltaUa' \lti1l:r 
s~~ ~c-v&a' Mt . 
0 &flmfibtnmwnne. 
S ,u&m AVFm1nll~1tto:t~CltJi 

11-v AJ,rott tr ~ bttßcn JJJv.ö~c; ..... 
0., ~ bt.~ "'"'~ 'UIIIl'bm.. 
So~uf,~AUfl~ 
c1tn~teftie'. 
s" ~ i\"" lft~Jr~'b~-~~ ... 

(tt ~ M 'Yil vot.. lMri'ft "UUttT' 

"lnm.tn.·~~bm 
"''~benm~. 
Olt m ~Mftn.ni'm Lur. 
a 1Jttnaft.ftE'~ ac eri)~. 
0" """1ft A\ ~ atn 1W'lllt-. 

C1) l'bcttal11PJJCß ~fin uot 
~.u.manur~mantmwl· 
""~ßwnat:. rftl:t.l!l(ft\Om 

~.mncc11.Wcn ~ fin""11d~l 

511Aufni'CÜ~ga". 
O&~~~~~.o~,uw .m 

~ ~ 141) wn.atuurtabth 
.JJ ttt.u «man wn W·'PbtfiJAl~ 

a~11C11lol-&lll)acr..t.. 
1Luf}blr~~ ltlt. 

Abb. 3: Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod. Pa!. Germ. 389, fol. 99', 2. Hälfte 13. Jh.: D~r 
Wtlsch~ Gtut, Hs. A, "Bosheit". 
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Abb. 4 = Umschlagabbildung: Ziscenienserstift Zwecd, Stifcsbibliochek, Cod. 13, fol. 10•, l. Hä!fce 
13. Jh.: Magnum ugmdarium, VitaMarinat. 
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Ahb. 5: Zisterzienserstift Zwettl, Stiftsbibliothek, Cod. 180, fol. 76', l. Drittel 13. Jh.: Sptculum 
virginum, "Die Frucht der Stände". 
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Abb. 6: Benediktinerstift Admom, Stifrsarchiv, Cod. 18, fol. 163', 1180: 
Mariemod, Assumptio, Krönung. 
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Abb. 7: Benediktinerstift Admonr, Stiftsarchiv, Cod. 18, fol. 164•, 1180: sponsus und sponsa; 
,,Audi jilia et vidl'. 
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